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Ein geminlamn Wadlmiimi
Der Wahlaufruf der Mitte

Berlin , 21 . Aug. Die „Nationalliberale Korrespondenz" ver¬
öffentlicht einen von der Deutschen Volkspartei , der Wirtschafts¬
partei und der Konservativen Volkspartei erlassenen gemeinsamen
Wahlaufruf , der für die Deutsche Volkspartei von Dr . Scholz
»nd Kempkes, für die Wirtschaftspartei von Drewitz und Sachsen¬
berg und für die Konservative Volkspartei von Treviranus und
von Lineiner -Wildau unterzeichnet ist . Er hat folgenden
Wortlaut:

Die Unterzeichneten Parteien haben sich im letzten Reichstag
für das vom Reichspräsidenten von Hindenburg begonnene Re¬
formwerk auf finanziellem , sozialem, wirtschaftlichem und staat¬
lichem Gebiet und seine Sicherung und Erweiterung eingesetzt.
Sie halten seine Durchführung für das dringendste Gebot der
deutschen Innenpolitik zur Sicherung der deutschen Wirtschaft,
insbesondere der deutschen Landwirtschaft , zur Rettung des deut¬
schen Ostens , zur Erhaltung der Grundlagen der sozialen Gesetz¬
gebung . zur Wiedereingliederung des Millionenheeres der Ar¬
beitslosen in den Wirtschastsprozeß, zur Wiederherstellung der
Autorität des Staates . Angesichts der Not und Volk und Vater¬
land halten sie an diesen Zielen sest und werden sich dafür im
Wahlkampf einsetzen . Darüber hinaus aber werden die Parteien
bei voller Aufrechterhaltung ihrer politischen und organisatori¬
schen Selbständigkeit dafür Sorge tragen , daß auch im künftigen
Reichstag die Grundlagen parlamentarischer Zusammenarbeit
zur Durchführung dieses Hindenburg -Programms oeickiafsen
werden.

*

Die Konservative Volkspartei zum Dreiparteienaufruf
Berlin , 21 . August . Die Pressestelle der Konservativen

Volkspartei veröffentlicht den bereits gemeldeten Dreiparteien¬
aufruf mit folgendem begleitenden Communiqu6:

Nach dem Scheitern der Bemühungen des Führers der Deut¬
schen Volkspartei um Herstellung einer staatsbürgerlichen Ein¬
heitsfront ist die Fühlung zwischen Konservativer Volkspartei
und Wirtschaftspartei erhalten geblieben . Bei Aussprachen
zwischen Herrn Reichsminister Treviranus und führenden Mit¬
gliedern der Wirtschaftspartei wurde der gemeinsame Wille fest¬
gestellt, sich unbedingt im Wahlkampf , wie im künftigen Reichs¬
tag , für die Durchführung des Hindenburgprogramms einzu¬
setzen und seine parlamentarische Verabschiedung sicherzustellen.
Daraufhin wurde , nachdem zwischen den Leiden erstgenannten
Parteien eine völlige Uebereinstimmung erzielt worden war,
auch die Deutsche Volkspartei zur Teilnahme an den Aussprachen
eingeladen . Das Ergebnis dieser Verhandlungen ist , daß die
genannten drei Parteien den gemeinsamen Wahlaufruf erlassen
haben . Nach Wiedergabe des Aufrufes heißt es in der konser¬
vativen Erklärung weiter : Seitens der Konservativen Volks¬
partei wird festgestellt, daß diese Vereinbarung die besonders
engen Beziehungen zwischen ihr und der Landvolkpartei , die auch
durch Aufstellung einer gemeinsamen Reichsliste zum Ausdruck
kommen, nicht beeinträchtigt . Die Deutsche Volkspartei hatte
in Aussicht genommen , durch eine Rückfrage bei der Staatspar¬
tei festzustellen, ob diese Partei nunmehr geneigt ist , sich der
Hindenburgfront der staatsbürgerlichen Parteien wieder ein¬
zugliedern , nachdem in den anfänglichen Verhandlungen der
Vertreter dieser Partei , der Reichsminllter Koch-Weser, eine
Absage erteilt hatte . Die Konservative Volkspartei und Wirt¬
schaftspartei sind an diesem Schritt nicht beteiligt . Die Kon¬
servative Volkspartei ihrerseits hat in Aussicht genommen , dem
Christlich-Sozialen Volksdienst den Beitritt zu dieser Verein¬
barung vorzuschlagen.

Eine Ausrage kei der StaatsMtei
Berlin , 21 . Aug . Der Führer der Deutschen Volkspartei,

Reichsminister a . D . Dr . Scholz, hat der Deutschen Staatsparteiden Aufruf übermittelt , der von der Konservativen Volkspartei,der Wirtschaftspartei und der Deutschen Volkspartei ausgearbei¬tet worden ist und in einem Begleitschreiben angefragt , ob
die Staatspartei bereit wäre , diesen Aufruf mit zu unterzeichnen.Mit der Frage ist die Bitte verknüpft , eine Antwort bis Frei¬
tag vormittag geben zu wollen , weil der Aufruf morgen ver¬
öffentlicht werden soll. Der Aktionsausschuß der Deutschen
Staatspartei trifft am Donnerstag mittag seine Entscheidung
darüber.

Der Demokratische Zeitungsdienst zum gemeinsamen
Wahlaufruf der Mittelparteien

Berlin , 22 . August . Zum Aufruf der Volkspartei , Konser¬
vativen und Wirtschaftspartei und dem an die Staatspartei
gerichteten Angebote , den Aufruf mit zu unterzeichnen , schreibtder Demokratische Zeitungsdienst:

„Es wird reichlich viel Lärm um einen Aufruf gemacht, der
niemanden bindet , der zu nichts verpflichtet , und dessen poli¬
tischer Sinn nicht einzusehen ist . Uns scheint dieser ganze Auf¬
ruf nur ein Beweis für unseren unrationellen politischen Be¬
trieb zu sein. Dem sachlichen Inhalt dieses Aufrufes werden
auch die Vertreter der Deutschen Staatspartei durchaus zu¬stimmen können . Bleibt also die zu nichts verpflichtende Formeines Aufrufes , und es bleibt eine formale Entscheidung , ob die
Deutsche Staatspartei ihren Namen unter diesen Aufruf setzen
soll . Dagegen spricht einmal die Einbeziehung des Reichspräsi¬denten v . Hindenburg in den Wahlkampf , die doch wohl von

allen Parteien grundsätzlich vermieden werden sollte — um der
verehrungswürdigen Gestalt des Reichspräsidenten selbst . Da¬
gegen spricht aber weiter , daß andere Parteien das ja deutlich
genug zum Ausdruck gebracht haben , daß sie auf die Unter¬
schrift der Staatspartei keinen Wert legen . Die Staatspartei
hat es nicht nötig , sozusagen das fünfte Rad am Wagen zu
sein.

Deutsche Staatspartei und der Wahlaufruf der
gemäßigten Rechten

Berlm » 21 . August . Der Aktionsausschuß der Staats-
Partei beriet am Donnerstag bis in die späten Abendstun¬
den im Pressehaus in Berlin über die Reichsliste der Par¬
tei und über die briefliche Anfrage der Deutschen Volks¬
partei wegen der eveEuellen Beteiligung der Staatspartei
an dem gemeinsamen Wahlaufruf der Deutschen Volks¬
partei , der Konservativen Volkspartei und der Wirtschafts¬
partei . Da man sich über verschiedene wahltechniiche An¬
gelegenheiten noch weiter zu unterhalten wünscht , ist 'mit
der offiziellen Bekanntgabe des Beratungsergebnisses erst
im Laufe des Freitags zu rechnen. In gut unterrichteten
Kreisen wird dem Nachrichtenbüro des V . d . Z . erklärt,
daß dre Antwort der Staatspartei an die Deutsche
Volkspartei nicht alle Brücken für eine Zusam¬
menarbeit abbrechen dürfte, daß man sich aber
voraussichtlich gegen die Einbeziehung des Namens des
Reichspräsidenten von Hindenburg in irgend einer Form
in den Wahlkampf bezw . in Wahlaufrufe wenden werbe.

Eine neue Erklärung des Herrn v. Oldenburg-Zannuschau
Berlin , 22. August. Zu den Meldungen über eine

Unterredung mit Minister Schiele veröffentlicht Herr von
Oldenburg -Jannuschau auf dem Wege über seinen Lan¬
desverband im „Lokalanzeiger " folgende Erklärung:

1 . Ich habe auf der Durchreise durch Berlin eine kurze
Unterredung mit dem Herrn Ernährungsminister Schiele
gehabt , den ich seit Jahren zu kennen den Vorzug besitze.
Ich wollte mich informieren über die voraussichtliche Ge¬
staltung der Preise unserer landwirtschaftlichen Produkteund die Form und das Ausmaß der für Ostpreußen geplan¬ten Hilfsmaßnahmen . Zu politischen Verabredungen war
ich weder befugt noch beauftragt.

2. Es ist falsch , daß ich mit dem Herrn Eeheimrat
Hugenberg über eine Aenderung der Liste für Ostpreußen
verhandelt habe . Ich habe mich um die Liste nicht geküm¬mert , da ihre Zusammenstellung mich nichts angeht , son¬dern Sache der Parteileitung ist.

3 . Ich habe die Spitzenkandidatur der Deutschnatio¬nalen Volkspartei für Ostpreußen angenommen , da sie mir
unter Berufung auf mein Pflichtgefühl und in der Hoff¬
nung abverlangt wurde , in meiner Heimatprovinz dadurcheiner noch größeren Zersplitterung vorzubeugen.
Gemeinsame Ostpreußenliste der Deutschen Volkspartei

und der Konservativen Volkspartei
Königsberg, 21 . August . Wie die „Königsberger All¬

gemeine Zeitung " hört , haben die Landesorganisationender Deutschen Volkspartei und der Konservativen Volks¬
partei in Ostpreußen sich entschlossen , ein Wahlbündnis
einzugehen und eine „gemeinsame Ostpreußenliste " für den
Reichstag aufzustellen . Reichsminister a . D . Dr . Scholz
hat , wie im Reich , so auch in Ostpreußen dringend zur
Sammlung geraten . Er hat , da er auf der Reichsliste der
Deutschen Volkspartei als Spitzenkandidat aufgestellt wor¬den ist , und als Parteiführer sich jetzt für den besonderen
Wahlkampf in Ostpreußen nicht zur Verfügung stellenkann , gebeten , an seiner Stelle einen Ostpreußen an die
Spitze der Lifte zu stellen . Die Kandidaten der beiden
Parteien für den gemeinsamen Wahlvorschlag werden in
der Mitgliederversammlung der Deutschen Volkspartei am
Freitag abend bekannt gegeben werden.

Die sozialdemokratische Reichsliste
Berlin , 22 . August. Der „Vorwärts " veröffentlichtheute die Reichsliste der Sozialdemokratischen Partei die

folgende Namen aufweist : 1 . Hermann Müller , 2. OttoWels , 3 . Artur Crispien , 4 . Rudolf Hilferding , 5. Marie
Zuchaez , 6 . Otto Landsberg , 7 . Wilhelm Dittmann , 8. Jo¬hanna Reitze 9 . Friedrich Stampfer . 10 . Dr . LudwigMarum , 11 . Franz Scheffel, 12 . Fritz Tarnow , 13 . Dr . Völ-ter , 14 . Max Seppel , 15 . Heinrich Schulz, 16 . Toni Pfülf,17 . Nikolaus Bernhard , 18 . Rudolf Lengersdorff , 19 . Vik¬tor Schiff, 20 . Dr . Hübler , 21 . Bernhard Schwerdtfeaer,22 . Luise Schiffgens , 23 . Max Westphal , 24 . Pfändner,25 . Leo Horlacher.

Von der diesmal eingereichten Liste kandidieren an
erster oder zweiter Stelle in Wahlkreisen : Müller , Wels,Crispien , M . Juchaez , Johanna Reitze, Toni Pfülf . Sie
haben bei der letzten Wahl sämtlich ihre Kandidaturen
für die Wahlkreise angenommen.

Jur um ReichsMlgesetz verabschiedet
Berlin , 21 . A-ug . Das Reichskabinett verabschiedete in sein«

Mittwochsitzung unter Vorsitz des Reichskanzlers Dr . Brüning
den von dem Reichsinnenminister Dr . Wirth vorgelegten Ent¬
wurf eines Reichswahlgesetzes, der nunmehr dem Reichsrat zu»
geleitet werden wird . Der Entwurf geht davon aus , die be¬
sonderen Mängel des geltenden Wahlrechtes , die großen Wahl¬
kreise und die langen Listen, und die dadurch hervorgerufene
Entpersönlichung und Mechanisierung der Wahl z« behebe«.
Der Wähler soll wieder unmittelbar an die Reichswillensbil-
düng heraugebracht » der Gedanke der Verbundenheit des Ab¬
geordneten mit seinem Wahlkreise »nd die parteipolitische Kon¬
zentration gefördert werden . Zur Erreichung dieser Ziele steht
der Entwurf eine wesentliche Verkleinerung der Wahlkreise , die
Beseitigung der Reichsliste und den Wegfall des amtliche«
Stimmzettels vor . Es werden 162 Wahlkreise gebildet , die zu
31 Verbänden , diese zu 12 Ländergruppen zusammengefaßt sind.
Die Verteilungszahl , auf die ein Abgeordneter entfällt , beträgt
70 660. Einzelnen Persönlichkeiten wird durch das neue Wahl¬
gesetz der Weg zum Parlament wieder eröffnet . Der Einreichung
von Wahlvorschlägen bedarf es nicht mehr . Innerhalb der Par¬
teien , die Sitze in den Verbänden erhalten haben , wird ein ver¬
hältnismäßiger Ausgleich in den Ländergruppen vorgenommea.
Schon durch den Wegfall der Reichsliste wird eine Verminde¬
rung der Zahl der Abgeordneten erreicht . Diese verstärkt sich
durch die in Aussicht genommene Verteilungszahl von 76 660.
Der Entwurf sieht bewußt von verfassungsändernden Regelun¬
gen ab, um die vom deutschen Volk geforderte Wahlreforni r«
Gang zu setzen.

Ferner har das Reichskabinett in dieser Sitzung auch das
Gutachten des Reichswirtschaftsrates zur Frage der Verhütung
unwirtschaftlicher Preisbindungen (Kartelle ) besprochen . Die
Reichsregierung will nun daran gehen, die Vorschläge, die ihr
gemacht worden sind , zu verwirklichen.

Jas WeilsbeschasfilWvroWM
Vergebungen von Aufträgen für die Reichspost

Berlin , 21. Aug . Im Rahmen des Arbeitsbeschaffungspro¬
gramms der Reichsregierung ist nunmehr die Vergebung der Lie¬
ferungen durch die Deutsche Reichspost zu einem gewissen Ab¬
schluß gelangt . Das Ergebnis läßt sich dahin zusammenfassen,
daß für 266 Millionen RM . neue Aufträge an die deutsche Wirt¬
schaft zur Belebung des Arbeitsmarktes gegeben worden sind,
was einer jährlichen Beschäftigung von rund 125 666 Arbeits¬
losen entspricht, daß ferner fast durchweg eine Preissenkung von
16 v . H ., zum Teil darüber hinaus erzielt worden ist.

Die Preissenkung stellt sich wie folgt dar : Die Schwachstrom¬
industrie (Telegraphenbau , Fernsprecheinrichtungen , Kabel - und
Rundfunkindustrie ) , die seit einem Jahr in einer rückläufigen
Preisbewegung steht, hat Preisnachlaß bis zu 12 v . H . ein¬
geräumt . Die Krastfahrzeugindustrie verstand sich zu einer Preis¬
senkung von 10 v . H . Die Bestellung von Gegenständen des lau¬
fenden Vetriebsbedarfs wurde von der Gewährung eines Preis¬
nachlasses von 10 v . H . abhängig gemacht, der auch zugestanden
wurde . Neue Bauten werden nur mehr vergeben , wenn ein
Preisnachlaß von mindestens 16 v . H . gegeben wird . Schwie¬
rigkeiten ergaben sich bei der Vergebung der Zementlieferungen.
Hier trat indes eine Reihe von Firmen auf , die von sich aus der
Deutschen Reichspost Angebote machten, die erheblich unter den
Preisen des Zementkartells lagen , so daß die Inanspruchnahme
des Zementkartells bis auf weiteres nicht erforderlich sein wird.
Dagegen hält das Linoleumkartell an seinen Preisen , die er¬
heblich über den Preisen gleichwertiger Bodenbeläge sich bewegen,
fest. Linoleum wird daher bei den neuen Bauten der Deutschen
Reichspost bis auf weiteres im allgemeinen nicht mehr ver¬
wendet werden . Der außergewöhnliche Rückgang der Preise
auf dem Rohgummimarkte führte zu Preisverhandlungen mit
den Firmen der Eummireifenindustrie , von denen die Mehrzahl
bisher einen Preisnachlaß von 16 Prozent zugestanden hat.

Deutschfeindliche Demoustratiiueu
iu Pole«

Posen , 21 . Aug . Im Zoologischen Garten fand am Mittwoch
abend eine große nationaldemokratische Kundgebung gegen die
Rede des Reichsministers Treviranus statt . Nach den verschie¬
denen Ansprachen sang man am Schluß der Versammlung das
deutschfeindliche Rota -Lied. Hierauf zog die Menschenmenge vor
das deutsche Konsulat , wo gleichfalls das Rota -Lied gesungen
wurde und Pfuirufe ertönten . Zu Ausschreitungen ernsterer
Natur ist es jedoch nicht gekommen.

Die Legionäre , die Großmachtliga und einige andere ver¬
wandte Verbände veranstalteten in Krakau eine Kundgebung
mit ähnlichem Verlauf . Es wurde eine .von einem Abgeordneten
verlesene Entschließung angenommen , die feststellt, daß das ganze
polnische Volk bereit sei, seine Grenzen zu verteidigen . Dann
sang die Menge das deutschfeindliche Rota -Haßlied . Anschlie¬
ßend wollte die Menge vor das deutsche Konsulat ziehen, wurde
daran aber von der Polizei verhindert.
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IrWöslscher RiMemt
Zusammensetzung der Delegation zur Bölkerbundstagung

Paris , 21. Aus . Unter dem Vorsitz des Präsidenten der Re¬
publik Doumergue sand Donnerstag vormittag im Elysee ein
Ministerrat statt . Außenminister Briand unterbreitete den Be¬
richt. in dem er die Antworten der verschiedenen Regierungen
auf seinen Vorschlag einer förderativen Gestaltung Eurovas ru-
sammengefaßt Kar , und machte Anregungen Hinsichtlich des wei¬
tere« Meinungsaustausches.

Der Ministeirat befaßte sich sodann mit der bevorstehenden
Völkerbundstagung. Die französische Delegation wird sich aus 11
Mitgliedern zusammensetzen . Es weiden ihr angehören : Dele¬
gierte Außenminister Briand, Arbeitsminister Laval und Han¬
delsminister Flandin ; als stellvertretende Delegierte Minister
iür öffentliche Arbeiten Pernot, Unterstaatssekrelär für Wirt¬
schaft Andre Francois Poncet, Unterstaatssekretär für Land¬
wirtschaft Serot ; als Silfsdelesicrte u. a . Unrerstaatssekretar
Petsche , Generalsekretär der GET. Jouhaux und als Vertreter
des Verbandes der Frontkämpfer Professor Cassin . Arbeitsmmr-
ster Laval berichtete vor seiner Abreise nach Lille dem Minister¬
rat über die Streikbewegung in Nordfrankreich . Der nächste Mi¬
nisterrat findet am 2. September statt.

Eine Stimme für VerWadiglW
Daladier über die französische Seeckt-Polemil

Paris , 21. Aus . Der Vorsitzende der Radikalen Partei , der
Abgeordnete Daladier, äußerte sich rum deutsch-französischen
Problem in der „Revublique" und erklärt u . a . : Ich bin ent¬
schlossener Anhänger der deutsch -französischen Verständigung, die
nach meiner Ansicht Las Schlüsselproblem des Friedens und der
europäischen Ordnung ist. Ich bedauere , daß seit einigen Wochen
eine übermäßige Polemik im Gange ist , die diese unerläßliche
Verständigung verhindert oder verzögert . Die Bücher des
Generals von Seeckt, die man heute zu diesem Zwecke ausschlach¬
tet, find ein militärwisseuschaftliches Werk. Nirgends greift Ge¬
neral v . Seeckt unser Land an oder bedroht es , wie man ver¬
sucht sein könnte, zu glauben, wenn man die Kommentare ver¬
schiedener französischer Zeitungen liest.

Neues vom Tage
Beginn der Ratstagung : 8. September

Eens . 21 . August . Der Beginn der Tagung des Völ-
kerbundsrates ist von Freitag , den 3 . auf Montag , den
8 . September verschoben worden . Wie das Völkerbunds-
sekretariat mitteilt , hat der Ratsprasident diesen Aufschub
beschlossen, weil die Hauptpunkte der Tagesordnung in
zwei Tagen vor dem Zusammentritt der Völkerbundsver¬
sammlung am 10 . September erledigt werden können.

Raubüberfall in Wilmersdorf
Berlin , 21 . Aug. Auf die Bezirkskajse in der Meierotto-Straße

in Wilmersdorf wurde mit unerhörter Dreistigkeit ein Raub-
Überfall ausgeführt. Der 2S Jahre alte Wilhelm Krüger batre
festgestellt , daß die Hauvtgelder im ersten Stockwerk von dem
Kassierer aufbewabrt wurden und daß dieser die Gepflogenheit
hatte, die Kassette dicht neben das Fenster zu stellen . Die Be¬
amten waren gerade dabei die Gelder zurecht zu legen, als
Krüger, der rasch auf der Leiter bochgekletterr war, durch das
Fenster einsticg und blitzschnell alles Geld an sich raffte , besten
er habhaft werden konnte . Dann flüchtete er . Krüger , der auf
der Flucht die Geldscheine wieder weggeworfen batte , wurde ein-
geholt und der Polizei übergeben . Die weiteren Ermittlungen
haben ergeben , daß die Tat kaum von dem verhafteten Krüger
allein begangen sein kann. Nach Aussagen bar an der Straßen¬
ecke ein Auto gestanden , in dem sich drei Männer befanden . Die¬
ser Wagen setzle sich sofort , als die Hilferufe ertönten, in Be¬
wegung und nach ihm fahndet vor allem noch die Polizei . Von
dem geraubten Geld sind inzwischen von Findern auf dem Poli¬
zeirevier 12 8ö0 Mark abgeliefert worden . Wie hoch sich der feh¬
lende Rest beläuft, wüsten erst die Nachprüfungen ergeben.

Ruth
Roman von Carlyle - Weitzenthurr»
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(14. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Sie hielt inne und fuhr dann rasch fort:
„Ich bin nicht durch und durch verdorben ; gewiß, ich

bin es nicht, ich will nur behaglich in Wohlstand leben im
Kreise der richtigen Menschen . Es soll sich mir die Mög¬
lichkeit eines anständigen Daseins bieten , doch hege ich nicht
die Absicht, mich Ihnen für immer aufzudrängen Nur
für eine Zeitlang , bis mich die Leute kennen und ich mir
eine gewisse Stellung erworben habe ; später , wenn Sie
mir dann ein wenig helfen wollen . . .

" Sie hielt inne . s
Anna hatte sich erhoben und klingelte. Sie blickte Hilde
nicht an , aber der bittere Zug um ihren Mund lieh das
Mädchen erbeben.

„Ich glaube zu verstehen"
, entgegnete Anna ruhig.

„ Und nun will ich die Dienerin rufen und sie um ein Auto
für Sie bitten .

"
Ihre Stimme bebte unwillkürlich , während sie hin¬

zufügte:
„Ich bin jetzt nicht in der Verfassung, dieses Gespräch

weiter fortzuführen . Wenn Sie morgen nachmittag kom¬
men wollen , treffen wir dann endgültige Vereinbarungen.
Marie "

, rief sie der eintretenden Dienerin zu , „holen Sie
ein Auto für Fräulein Amann .

"

Anna wartete mit fest ineinandergepreßten Händen,
dis sich die Tür hinter Hilde geschlossen hatte . Dann , als
sie sich allein sah , schwand ihre Ruhe dahin . Sie sperrte
die Tür ab und ging erregt auf und nieder . Furcht hatte
sich ihrer bemächtigt, ein heftiges Empfinden der Hilflosig¬
keit und Auflehnung . Der Gedanke, ein Mädchen von
Hilde Amanns Lebensstellung und Vergangenheit mit den
wenigen Leuten in Berührung zu wissen , mit denen sie
freundschaftlich verkehrte , peinigte sie unaussprechlich. Sie
erblaßte schon bei dem bloßen Gedanken, Hilde mit Ruth
zummmenbringen zu müssen . Die ganze Sachlage dünkte
ihr unerträglich , und doch mußte sie erduldet werden, das

Kabinettswechsel in Rumänien
Bukarest , 21 . Aug. Das Blair Luvantul bringt die st . /rtio-

kelle Meldung, daß das Kabinett Maniu nach der Völkerbunds-
lagung durch eine Regierung Titulescu abgelöst werden soll.
Das neue Kabinett würde den Schwerpunkt seiner Tätigkeit auf
innenpolitisches Gebiet verlegen und eine ausländische Anleibe
zustande bringen. Ministerpräsident Maniu wiederum bat ei¬
nem Klausenburger Blatt ein Interview gewährt, worin er er¬
klärte daß die Regierung der nationalen Bauernpartei erst jetzt
eine produktive Tätigkeit entfalten könne, weil sie bisher ledig¬
lich die durch das frühere Regime geschaffenen Zustände in Ord¬
nung bringen mußte . Auch im Falle einer freien Königswahl
hätte Carol zum König gewählt werden müssen.

Generaloberst Heye tritt in den Ruhestand
Berlin , 21 . Aug. Wie wir hören , wird der Chef der Heeres¬

leitung , Generaloberst Heye , nach den Herbstmanövern wegen
Erreichung der Altersgrenze am 1. Dezember in den Ruhestand
treten. Als sein Nachfolger wird der Chef des Truppenamts,
General von Hammerstein , genannt.

Geständnis der Kownoer Täter
Kowno, 21 . Aug. Die beiden Studenten, die den Anschlag

auf Oberst Rusteika ausgeführt haben , haben ein umfastendes
Geständnis abgelegt. Aus ihren Aussagen soll hervorgehen, daß
Woldemaras nicht nur der geistige , sondern auch der tatsächliche
Urheber einer Reihe geplanter Terrorakte ist. Nach den Aus¬
sagen der beiden Täter soll auch ein allgemeiner Umsturz geplant
gewesen sein , bei dem zwölf namhafte Persönlichkeiten , darunter
der Staatspräsident , mehrere Minister und einige Vorstandsmit¬
glieder des Tautininka-Verbandes erschossen werden tollten.
Gestern nud heute wurden mehrere Personen verhaftet, darunter
drei Offiziere des in Kowno stationierten 5 . Infanterieregiments.
Der Zustand des Obersten Rusteika hat sich weiter verschlimmert.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 22 . August 1930.

Amtliches. Uebertragen wurde Polizeisekretär
Kalmbach (aus Altensteig ) bei der Polizeidirektion
Friedrichshafen eine Verwaltungsobersekretärstelle der
Gruppe 8 b bei diesem Amt.

— Endlich internationaler Führerschein. Der Allgemeine
Deutsche Automobil -Club teilt mit : Der bisher für Aus¬
landsreisen vorgeschriebene internationale Fahrausweis
rief oft Unannehmlichkeiten hervor . Ab 1 . Oktober tritt
eine wichtige Neuregelung ein . Der bisherige Fahraus¬
weis wird durch zwei getrennte Dokumente ersetzt : 1 . Die
internationale Zulassungsbescheinigung für Kraftfahrzeuge
(tritt im Ausland anstelle der heimatlichen Wagenpaviere ) ,
2 . der internationale Führerschein. Es hat jahrelanger Ver¬
handlungen mit den zuständigen Behörden bedurft , um die¬
ses lang herbeigesehnte Ergebnis zu erzielen . Die Kompli¬
kationen , die sich ans dem alten kombinierten internatio¬
nalen Fahrausweis ergeben, werden nun mit einem Schlage
verschwinden. Vom 24 . Oktober 1930 bis 24 . Oktober 1931
bleiben der alte internationale Fahrausweis und die neuen
getrennten Dokumente nebeneinander gültig . Ab 24 Ok¬
tober 1931 werden nur die neuen Dokumente anerkannt.

»

Wildbad , 18 . August . (Ein Geschenk der Stadt Stutt¬
gart .) Der Sitzungssaal des Rathauses hat
ein neues Schmuck ft ück bekommen. Wie der Vorsitzende
in der Eemeinderatssitzung ausführte , ist diese neue Zierde
des Rathaussaales das Originalmodell des Graf Eber¬
hard -Denkmals , das in den Anlagen in Stuttgart steht.
Es bildet ein Geschenk der Stadt Stuttgart an die Stadt¬
gemeinde Wildbad . Samt Unterbau wurde das Modell
durch Auto nach hier überführt . Das Modell hat seinen
Platz an der Fensterseite unter der Uhr gefunden.

Horb a . N„ 21 . August . Entgegen der früheren Ver¬
mutung , daß der Baubetrieb bis Ende August einge¬
stellt werden müsse , hat er sich bis heute ganz nett über
Wasser gehalten . Außer zwei im Anfang des Jahres aus¬
geführten Bauten sind in diesem Jahr noch folgende Häu¬
ser vollendet worden : der Bahnhof , das Wohnhaus des
Feldwebels a . D . Schmidder , der Schafstall und das Wohn¬
haus des Schafhalters Bäuerle im Kegelwasem die große
Werkstätte des Schreinermeisters Singer , die Wohnhäuser
des Weißenburger , Ruckgaber, Marquardt , Zimmermann,
Stimmler , Pfarrer Schneiderhan und Felix Kreidler.
Renovierungen und neue Fassadenbekleidung wurden an
dreizehn Gebäuden vorgenommen , so daß sich das Stadt¬
bild auch in diesem Jahr erheblich geändert hat,

»
Rottweil , 20. August . Am Sonntag abend verschied

nach schwerer Krankheit im Alter von 80 Jahren Alfred
Grundier, ehemals Professor an der Realschule.
Grundier war am 7 . Dezember 1850 in Stuttgart geboren
als Sohn des damaligen Direktors der Württ . Eisen¬
bahnen , Friedrich v . Grundier . Er fand seine erste Ver¬
wendung an der Rottweiler Realschule anfangs der 70er
Jahre , kehrte nach kurzer Lehrtätigkeit in Ulm 1875 wie¬
der hierher zurück und wirkte bis zu seiner im Kriege er¬
folgten Zuruhesetzung an der Realschule.

Stuttgart , 21 . Aug . (Tödlich verunglückt) Der
Kriminalkommissar Friedrich Groß beim Polizeipräsidium
Stuttgart wurde das Opfer eines Unfalls . Als er die
Straßengabelung Hattenhofen —Zell—Bezgenriet mit dem
Fahrrad passierte, stieß er auf einen entgegenkommenden
Lastkraftwagen auf . Dabei erlitt er einen schweren Schädel¬
bruch , an dessen Folgen er kurz nach dem Zusammenstoß
gestorben ist.

Vom Wilhelmatheater. Das Wilhelmatheater
ist an eine Schallplattenfabrik vermietet worden , die das
durch seine vorzügliche Akustik besonders sich eignend«
Theater zu den künstlerischen Aufnahmen für ihre Schall¬
platten verwendet.

Sielmingen a. F ., 21 . Aug . (Tödlicher Unfall . )
Während der 42 Jahre alte Landwirt Schäfer mit dem
Einspannen des Pferdes vor der Dreschmaschine beschäftigt
war , ging das Pferd durch , Schäfer kam unter das Pferd
und die Dreschmaschine und blieb schwer verletzt liegen.
Wenige Minuten darauf erlag er seinen schweren Ver¬
letzungen. ^

Neuhausen OA . Urach , 21 . Aug . (Ertrunken . ) Am
Mittwoch vormittag wurde die hoch in den 70er Jahren
stehende Witwe Marie Agnes Reusch im Frohnhof tot an»
dem Ermskanal gezogen . Sie hatte sich auf ihr Grundstück
begeben, das an den Kanal angrenzt . Vermutlich wollte sie
sich die Hände waschen und scheint dabei das UebergewitP
bekommen zu haben und hineingestürzt zu sein.

Oehringen , 21 . Aug . (Sittliche Verfehlungen . )
Lehrer Richard Kirchner von Psahlbach ist seit einigen
Wochen verschwunden, weil er sich an Schulkindern ver¬
gangen hatte . Er wurde nun in Marbach a . N . fest¬
genommen.

Tuttlingen , 21 . Aug . (Todesopfer der Auto¬
raserei . ) Der 23 Jahre alte ledige Fellhändler Heinrich
Ebert wollte mit seinem Motorrad nach Tuttlingen fahren.
Bei der gedeckten Donaubrücke wollte er das Bierfuhrwerk
vom Deutschen Hof überholen , stieß aber in voller Fahrt
auf das Fuhrwerk so heftig auf , daß der Tod sofort eintrat:
sein Beifahrer , der 17 Jahre alte Hettich von Möhringen,
erhielt eine Kopfverletzung. Der Anprall war so heftig , daß
der Bierführer vom Wagen geschleudert wurde und eben¬
falls eine leichte Kopfverletzung davontrug . Die Pferde
scheuten , konnten aber wieder , ohne Schaden zu nehmen,
aufgehalten werden.

wußte sie ; sie war vollständig in Hildes Gewalt . Ein Wort,
das das Mädchen sprach, eine Bemerkung über die ver¬
gangenen Tage , und der kleine Kreis , der sich während der
letzten Jahre um sie gebildet hatte , würde für immer zer¬
stört sein. Vor einiger Zeit würde ihr vielleicht nicht so
viel daran gelegen gewesen sein; vor einiger Zeit hatte sie
von Ruths Dasein nichts gewußt , war Hans Eroth nicht
wieder in ihr Leben getreten . Sie errötete und erblaßte
gleich darauf , als sie diese Tatsache erkannte ; sie versuchte
den Gedanken zu verdrängen.

Am Morgen war sie vollkommen erschöpft , sah sehr an¬
gegriffen und elend aus , beim Tagesgrauen erst hatte sie
ihr Abendkleid abgelegt ; aber sie schlief nicht und versuchte
es nicht einmal . Den Vormittag brachte sie zu Hause zu,
fühlte sich moralisch vollkommen erschöpft , fühlte , daß sie
der Ruhe bedurfte . Sie war von Bangen und Ungewiß¬
heit so sehr gequält , daß sie sich vor Hans Eroth und Ruth
verleugnen ließ , als sie kamen, um sie zu besuchen . Wäh¬
rend sie noch in dieser Stimmung war , wurde ihr eine
Visitenkarte gebracht. Seufzend griff sie danach, saß dann
einen Augenblick regungslos da.

! „Manfred Feldheim "
, las sie , und darunter war noch

miEeistift gekritzelt : „Ich muß Sie sprechen .
"

! Heldheims Karte entschlüpfte Annas Fingern und fiel
zu Boden . Die Dienerin hob sie auf und blickte mit eini-
«-

"I - ^ lJemden in das wie zu Stein erstarrte , totenbleiche
ihrer Herrin . Da Anna nichts sprach , wagte sie

endlich zu fragen:
„Werden gnädige Frau den Herrn empfangen ? " Mit

gewaltiger Anstrengung raffte Anna sich auf und erklärte
i*e möge den Herrn eintreten lassen . Erstals Feldhelm knapp vor ihr stand, schien Leben in ihre

Gestalt zu kommen.
„Käthe !"
Das Wort fiel einem Aufschrei gleich von seinen Lip-

Di Aufschrei , der Anna Vanoff wie ein zwei¬
schneidiges Schwert traf und sie veranlaßte , aufzuspringenund wie abwehrend die Hände zu erheben . Dann , als ihre
Augen sich begegneten, ließ sie die Arme sinken , stand
regungslos da und starrte ihn wortlos an . Mächtige Er¬
regung verriet sich in seiner ganzen Art , Schweißtropfen
perlten auf seiner Stirn ; er atmete schwer, sah sehr übel
aus , ,o übel , daß sie ihm mit einer unwillkürlichen Bewe¬

gung einen Stuhl zuschob. Er aber achtete nicht darauf,
seine Blicke waren unverwandt auf sie gerichtet ; er schien
jede Einzelheit ihres Gesichts und ihrer Gestalt in sich
aufnehmen zu wollen , und es lag sehnsüchtiges Verlangen
in seinem ganzen Wesen.

„Käthe , oh, mein Gott , noch vermag ich es nicht zu
glauben ; ich kann es nicht fassen, daß ich Sie endlich ge¬
funden habe ! "

Abwehrend , gebieterisch hob sie die Hände empor , un¬
willkürlich einen Blick nach der geschlossenen Tür werfend.
Sie war blaß bis an die Lippen und zitterte . In ihrem
ganzen Wesen verriet sich Angst . Feldheim machte eine
heftige Bewegung.

„Es tut mir leid , ich vergaß , daß —" Er hielt inne.
Anna, die die eine Hand auf die Rücklehne des Stuhles

stützte , unterbrach seine Worte hastig:
„Weshalb sind Sie gekommen? " forschte sie . „Was

wollen Sie von mir ? " Sie begegnete der bestürzten
Ueberraschung seines Blickes mit leidenschaftlichem Auf¬
leuchten ihrer Äugen.

„Soll es mir denn niemals möglich sein , zu vergessen!
Was hat Sie nach all diesen Jahren hierher gebracht?
Soll die Vergangenheit niemals ausgelöscht werden?
Kann ich den Erinnerungen niemals entgehen , soll ich jetzt
immer und immer wieder an das erinnert werden , was
hinter mir liegt ? "

Vor dem unerwarteten Ausbruch ihrer Heftigkeit wich
Feldheim zurück ; dann sprach , er in bittendem Ton:

„Käthe ! " Sie aber unterbrach ihn abermals:
„ Ich bin Anna Vanoff ; jene andere , deren Namen Sie

eben genannt haben , ist tot , ja tot , und niemand soll sie
wieder zum Leben erwecken können, auch Sie nicht !"

Sie sprach leidenschaftlich erregt , trotzig, verzweifelt;
ihre Augen waren trocken und blickten so anklagend , daß
Feldheim zusammenzuckte . Ohne ihn zu Wort kommen zu
lassen, fuhr sie fort:

„Sie starb vor Jahren , starb , als sie in das lebendige
Grab von Eefängnismauern verdammt wurde —' sie starb
für die ganze Welt , auch für Sie .

"
„Nein , nein , Käthe , um des Himmels willen , sprechert

Sie nicht solche Worte ; sehen Sie mich nicht so an - als ob
Sie mich hassen würden .

"
(Fortsetzung folgt.)
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An» Bade«
Hausach, 18 . August. Der im Sägewerk Otto Arm-

bruster (Einbach ) beschäftigte , etwa 18 Jahre alte Arbei¬
ter Tonak geriet heute vormittag in die Transmission.
Dabei wurde dem Bedauernswerten ein Arm zweimal ge¬
brochen . Der Sägewerksbesitzer brachte den Verunglückten
mit seinem Auto sofort in das hiesige Krankenhaus.

Sind die Konsumvereine steuerlich bevorzugt?
Dom Verbandwürtt . Konsumvereine

« ird uns geschrieben : In den wiirttembergischsn Tages¬
zeitungen wurde kürzlich ein Bericht über die Mitglieder¬
versammlung des Württembergischen Mittelstandsbundes
für Handel und Gewerbe veröffentlicht, in welchem mit
einer bestimmten Absicht gegen die Konsumvereine die Be¬
hauptung aufgestellt wurde, daß die Konsumvereins

.steuerlich bevorzugt" würden. Als Beweis hiefür wird
ein Konsumverein angeführt und behauptet, dag derselbe
„bei einem Jahresumsatz von 720 000 Mark nur 7004 Mark
Steuern zahlt, während ein Geschäftsmann bei einem
gleichen Umsatz 24138 Mark zu zahlen hat.

Daß einer solchen willkürlichen Zusammenstellung kei¬
nerlei Beweiskraft innewohnt , ergibt sich schon daraus , daß
die Steuerleistung des „Geschäftsmannes" rein fiktiv
angenommen ist, also keine Tatsachen enthält.
Denn die Steuerleistung selbst ist weitgehend abhängig
vom Verdienst oder Ueberschuß, wofür der Umsatz gar kei¬
nerlei Basis bildet, was von jedem wirtschaftlich Denken¬
den als Selbstverständlichkeitanerkannt ist.

Als Gegenstück jener Behauptung kann aber nach einer
Mitteilung aus dem Vundesorgan des Mittelstandsbundes
selbst unter Beweis gestellt werden, daß die Konsum¬
vereine wesentlich höher mit Steuern belastet sind,
als Handel und Gewerbe. Teilte doch „Der Mittelstand" ,
also das Organ des Mittelstandsbundes aus der Gewerbe¬
steuerstatistik von 1926/27 mit, daß die Einzelbelastung der
3 490 000 Handels- und Gewerbebetriebe in Deutschland
130 Mark für jeden Betrieb ausmache . Dagegen zahlten
die württembergischen Konsumvereine im Steuerjahr
1927/28 bei einer Eesamtsteuerleistung von rund 1 Mil¬
lion Mark an Gewerbesteuer allein 185 000 Mk .,
was für die 60 Konsumvereine 3 0 8 7 Mark pro Verein,
oder 253 Mark für die einzelne Verteilungsstelle (bei
740 im Ganzen) ausmacht . Also selbst wenn man die
unselbständige Verteilungsftelle eines Konsum¬
vereins als selbständigen „Betrieb " unterstellt, kommt
nahezu die doppelte Steuerleistung der Konsumvereine
heraus gegenüber der von Handels- und Gewerbebetrie¬
ben . Woraus sich ergibt, daß die Mitteilung des Mittel¬
standsbundes für Handel und Gewerbe von ganz falschen
Voraussetzungen ausgeht und deshalb zu irrigen Be¬
hauptungen führt.

>> Gegen den Mißbrauch von Waffen ^

Stuttgart , 21. Aus . Zu der Verordnung des Reichspräsiden¬
ten gegen Waffenmißbrauch . die in Paragraph 1 besagt „Wer
außerhalb seiner Wohnung , seiner Geschäftsräume oder seines
befriedeten Besitztums eine Waffe führt , die ihrer Narur nach
dazu bestimmt ist , durch Hieb , Stoß oder Stich Verletzungen bei-
zubringen (Hieb- oder Stoßwaffe ) , wird mit Gefängnis bis zu
einem Jahre , wenn mildernde Umstände vorliegen , mit Geld¬
strafe bestraft" , hat das Innenministerium Äusfllhrungsbestim-
mungen erlassen. Unter das Verbot des Paragraph 1 der Ver¬
ordnung gegen Wafsenmißbrauch fallen demnach nur solche Waf¬
fen , die zu dem Zwecke hergestellt und dazu geeignet sind , durch
Hieb, Stoß oder Stich körperliche Verletzungen beizubringen,
also z. B . Totschläger, Schlagringe , Schlageisen, Dolche , Stilette,
Gummiknüppel , Stahlruten und dergl . Das Verbot erstreckt sich
auch auf Gegenstände, die ihrer Natur nach zwar nicht zur Ver¬
letzung von Menschen, wohl aber von Tieren bestimmt sind,
wie z. B . Hirschfänger, Jagdlnicker , Schlachtermesser u . a . Dage¬
gen fallen nicht darunter Gegenstände wie z . V . Taschenmesser,
Veile , Sensen , Sicheln , Hämmer , stumpfe Schaudegen und dergl.
Außer den Personen , die kraft ihres öffentlich-rechtlichen Dienst¬
verhältnisses (Polizeibeamte ) , ihres sonstigen Berufs (Metzger)
oder als Inhaber von Jagdscheinen ohne weiteres »um Füh¬
ren von Hieb- und Stoßwaffen berechtigt sind , sind noch solche
Personen von dem Verbot ausgenommen , die behördlich zum
Führen von Hieb- und Stoßwaffen ermächtigt werden . Ueber die
erteilte Ermächtigung sind Bescheinigungen auszustellen . Der
Paragraph 3 der Verordnung enthält eine scharfe Strafandrohung
gegen das bewaffnete Auftreten politischer Gruppen . Oeffentlich
find alle Orte , die der Bevölkerung unbeschränkt oder gegen Er¬
füllung gewisser Bedingungen , z . B . Zahlung eines Eintritts¬
geldes , zugänglich sind . Im Gegensatz zu Paragraph l ist Waffe
im Sinne des Paragraph 3 der Verordnung jeder Gegenstand,
1>er entweder bei seiner Anfertigung von vornherein oder nach
dem Willen des Trägers im Einzelfall dazu bestimmt ist, sei es
im Angriff , sei es in der Verteidigung , Verletzungen zuzufll-

gen . Bewaffnet ist jeder , der einen Gegenstand der vorbezeich-
neten Art oder Bestimmung bei sich trägt und sich dessen bewußt
ist . Es fallen also unter Paragraph 3 der Verordnung nicht nur

.Schußwaffen und Hieb- und Stoßwaffen , sondern alle Eegen-
' stände , die als Waffen im weitesten Sinne zu betrachten sind,
insbesondere auch feststehende Messer. In Paragraph 3 der Ver¬
ordnung ist gegen das bewaffnete öffentliche Auftreten von po¬
litischen Gruvven Gefängnisstrafe nicht unter 3 Monaten ange-
drobt . Aus Gründen der öffentlichen Sicherheit und der Befrie-
d̂ung des politischen Lebens haben die Polizeibehörden dem
Vollzug dieser Vorschrift ihre besondere Aufmerksamkeit zu wid¬
men und gegen Zuwiderhandlungen mit aller Strenge einzu-
hyrerten.

Austrage ^ . e deutsche Schiffsbauindustrie . Die deutsch-
amerikanische Petroleumgesellschaft Hamburg hat im Auf¬
träge der Standard Shipping Co Neuyork an deutsche
Werften Schiffsbauaufträge im Werte von ca. 30 Millionen
RM . vergeben.

Der Fall spinaler Kinderlähmung in Berlin . Eine Nach¬
richt , wonach in der Obertertia des Paulsen-Realgymna-
stums in Steglitz ein Schüler an spinaler Kinderlähmung
erkrankte, wird bestätigt . Die ganze Schule wurde einer
gründlichen Desinfektion unterzogen.

Letzte Nachrichten
Zehn Tote, fünf Vermißte bei einem Grubenunglück

in der Ukraine
Moskau, 22 . August . Nach einer Meldung der Tel .Ag.

der Sowjetunion sind in der Grube „Kapitalnaja im Be¬
zirk Stalins infolge einer Explosion zehn Arbeiter um¬
gekommen . Das Schicksal von weiteren fünf Arbeitern ist
noch unbekannt.

Die Kinderlahmungsepidemie i« Paris . In Paris und
Umgebung sind insgesamt 17 Fälle von spinaler Kinder¬
lähmung festgestellt worden , die jedoch , wie von zuverläs¬
siger Seite erklärt wird, keine Ansteckungsgefahr befürchten
lassen.

Aus dem Gerichtssaal
Die Anklage gegen die Ulmer Neichswehroffiziere

Berlin , 21 . Aug. Das Reichsgericht wird sich im nächsten Mo¬
nat mit einem außerordentlich interessanten Straffall beschäfti¬
gen. Im Frühjahr d. I . wurden in Ulm drei junge Reichswehr¬
offiziere verhaftet : Oberleutnant Sans Wendt , Leutnant Ritter
Scheringer und Leutnant Hans Ludin , alle drei vom Feldartil¬
lerieregiment Nr . 5 . Oberleutnant Wendt hat inzwischen seinen
Abschied genommen und ist Beamter bei der Nationalsozialisti¬
schen Partei in Kassel geworden . Den Angeklagten wird vorge¬
worfen , daß sie 1. es versucht haben , im Dezember 1929 in Ulm.
Hannover , Berlin und Eisenach die Verfassung des Deutschen
Reiches gewaltsam zu ändern , 2 . den Versuch gemacht zu haben,
Militärpersonen aufzufordern und anzureizen , ihren Vorgesetzten
den Gehorsam zu verweigern . 3 . durch mündliche Aeußerungen
Mißvergnügen in Beziehung auf den Dienst unter ihren Kame¬
raden erregt zu haben , 4 . vorsätzlich einen dienstlichen Befehl
nicht befolgt und eine Gefahr für die Schlagfertigkeit der Truppe
berbeigeführt zu haben . Die Ermittlungen der Anklagebehörde
haben ergeben , daß die drei Offiziere im Kreise ihrer Kame¬
raden und anderer Bekannter oder Freunde vielfach politische
Fragen besprochen haben , obwohl „Politik in der Reichswehr
verboten " ist . Sie haben bei ihren Unterhaltungen wiederholt
die Auffassung vertreten , daß der Geist der Wehrhaftigkeit im
Heer und Volk nicht genügend gefördert werde und daß auf eine
„nationale Erneuerung " hingearbeitet werden müsse. Am Tage
Allerheiligen 1929 fuhren die Offiziere gemeinsam nach Mün¬
chen und suchten dort den Schriftleiter des „Völkischen Beobach¬
ters " auf , dem sie ihre Wünsche vortrugen Bei einer Unterhal¬
tung kam man überein , daß die jungen Offiziere zunächst inner¬
halb ihres Truppenteils für den von ihnen ausgesprochenen
Gedanken wirken, dann aber auch bei befreundeten Regimen¬
tern Anhänger werben sollten . Nach Ulm zurückgekehrt , besannen
die Angeklagten im Sinne dieser Besprechung zu wirken und
auch an anderen Orten für ihre Absichten sich zu betätigen.
Durch die dienstliche Meldung eines ins Vertrauen gezogenen
Offiziers erhielten die Vorgesetzten Kommandostellen Kenntnis
von den Plänen , worauf die Verhaftung der Angeklagten ange-
pxyNssj wurde.

Spiel und Sport

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 21. August
Zugetrieben : 2 Ochsen . 1 Bulle , 65 Jungbullen , 26 Jungrin¬

der , 85 Kühe , 246 Kälber , 525 Schweine . Unverkauft : 30 Jung¬
dullen.

Bullen: ausgem . 49—51 (50- 52) , vollfl . 45—48 (47—49) .
Jungrinder: ausgem . 57—60 (58—60) , vollfl . 52—55 (53

bis 56) . fl . 48—50 (49—51) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 73—76 (73—75) ,mittl . 66—71 (unv .) , ger . 60—66 (60—64) .
Schweine: über 300 Pfd . 65—66 (65—67) , von 240- 300

Pfd . 65—67 (67—68) , von 200—240 Pfd . 67—69 (68—70) , von
160—200 Pfd . 66—67 (67- 69) , von 120—160 und unter 120 Pfd.
65—66 (65—67) . Sauen 50—55 (50—56) . Verlauf : Großvieh
langsam , lleberstand in Jungbullen , Kälber belebt Schweine
ruhig.

Spinale Kinderlähmung in einem französischen
Infanterieregiment

Paris , 21 . August. Wie „Temps" aus Bar - le -Duc be¬
richtet, sind unter den Mannschaften des 94 . Infanterie¬
regiments einige Fälle von spinaler Kinderlähmung fest¬
gestellt worden. Das Regiment wird sich deshalb nicht an
den Herbstmanövern beteiligen.

Weitere Kündigungen im Nuhrbergbau
Dortmund, 21 . August . Beim Stillegungskommissar

sind folgende Anträge auf Bergarbeiterentlassungen fest¬
gestellt worden : Zeche Bruchstraße („Vesta" ) in Langen¬
dreer 230 Mann , „Karolinenglück" in Bochum 250 Maml,
„Prinzregent " in Bochum 100 Mann . Die Kündigungen
sollen am 1 . September zum 15 . September ausgesprochen
werden . Bei der Gewerkschaft „Ewald " in Herten sollen
900 Bergleute entlassen werden.

Segelbootlatastrophe bei Cornwall . — Der frühere
konservative Minister King und seine Gäste ertrunken

London , 21 . Aug. Die 22 Tonnen große Jacht „Islän¬
der" ist an der Küste von Cornwall mit sämtlichen
Insassen, dem konservativen Unterhausabgeordneten und
früheren Bergbauminister King und seinen Gästen
gesunken. Zuverlässige Angaben über die Personen¬
zahl waren bisher nicht zu erlangen, da das konservative
Hauptquartier noch nicht einwandfrei feststellen konnte,
wie viel Gäste King für seine Kreuzfahrten im Kanal mit
an Bord genommen hatte.
Vor dem Abschluß der deutsch-dänischen Verhandlungen

Berlin , 21 . August. Die Verhandlungen zwischen Ver¬
tretern der deutschen und der dänischen Regierung über die
dänische Viehausfuhr nach Deutschland sind während des
heutigen Tages fortgesetzt worden und werden morgen
mittag zum Abschluß gela'ngen . Ucher das Ergebnis wird
alsdann ein Comrnum qus veröffentlicht werden . --

Großer Opel-Pre-c Württemberg
Der Gau Stuttgart -Heilbronn i« Radfahrer

trifft seine Vorbereitung « -, zur Austragung ^es Groben Opel-

Preises von Württemberg , der am 14. SevtEb «-»
radsvortliche Ereignis von Württemberg werden soll. Dies »».,
wurde die Strecke der klassischen Fernfahrt Friedrichshofen - --
Heilbronn gewählt , die nur alle fünf Jahre durchgeführt wird.
Leider bieten sich dem Veranstalter noch Schwierigkeiten in der
Genehmigung der Strecke.

Fußball am Sonntag
Vezirksliga — Gruppe Württemberg

FV . Zuffenhausen — FC . Pforzheim
Union Böckinsen — VfB . Stuttgart
Germania Brötzingen — FC . Birkenfeld.

Gruppe Baden:
FV . Karlsruhe — VfB . Karlsruhe
SvVgg . Schramberg — Phönix Karlsruhe
FC . Villingen — FC . Freiburg.
SC . Freiburg — FV . Rastatt.

Freundschaftsspiele:
Stuttgarter Kickers — Schwarz-Weib Essen
SvV . Neckarsulm — Stuttgarter Kickers Res.
FC . Tailfingen — TuSvV . Münster.

! -

Mutmaßliches Wetter für Samstag
j ' Ueber dem Festland liegt Hochdruck, bei Island eine'
j Depression , die jedoch nur wenig zur Geltung komme»
t dürfte , so daß für Samstag mehrfach heiteres, wenn auch
k noch nicht beständiges Wetter zu erwarten ist. - f

j Für die Schriftleitung verantwortlich - Ludwig Lank.
j Druck und Verlag der W . Rieker'

schen Luchdruckerei. Alten» - ,^

Geschäftliche RittrUungev
Nährbier « . Im allgemeinen ist der Alkoholgehalt des Bieres

umso größer , je größer der Extraktgehalt ist. Im Gegensatz hie¬
zu soll in den sogenannten „Nährbieren " der Alkoholgehalt
möglichst gering und der Extraktgehalt möglichst hoch sein. Bis
jetzt befinden sich Nährbiere im Handel , die ca . 1- /- Prozent
Alkohol bei ca . 9 Prozent Extrakt haben . Der bekannten
Brauerei Robert Leicht in Vaihingen ist es nun gelungen , ein
Nährbier herzustellen , das bei 13 Prozent Extraktgehalt nur
ffs Prozent Alkohol enthält , also die Anforderungen an ein
Nährbier in geradezu idealem Maße erfüllt . Dasselbe kommt
unter dem Namen Malbi (Malz - Bier) in den Handel.
(Siehe Anzeigenteil ) . Als ein Hauptvorzug wird dem Malbi
nachgerühmt , daß es richtigen Biergeschmack hat und nicht wider¬
lich süß oder nach vergorenem Malz -Kaffee schmeckt . Es besteht
nur aus Hopfen und Malz ohne jeden Zusatz und ist so gesotten
und vergoren , daß alle nahrhaften und kräftigen Bestandteile
des Malzes in ihm erhalten bleiben . Daher enthält es reichlich
leicht verdaulichen Malzzucker und ebenso die für unseren Kör¬
per nötigen Eiweitzstoffe. Sogar der Phosphor , den wir für
Nerven und Gehirn brauchen , ist darin enthalten.

von Handel u . Gewerbe Kampfes-
stimmung gegen Konsumgenossen¬
schaften ?

nicht auch gegen Kredit- und land¬
wirtschaftliche Genossenschaften?

bei allen llnelen nur ein
Grundgedanke Tatsache ist:

KMne NachrrchtM aus aller Wett
Verhaftung im Marienbader Postskandal . Der bisherig,

A ^ Marienbader Hauptpostamtes , Sink« , der in
Verdacht steht, im Laufe der letzten Jahre zahlreiche Brief
sendungen unterschlagen zu haben , ist verhaftet worden
Nach den bisherigen Feststellungen hat der Briefräube
mehr als 100 000 Kronen erbeutet.

Bükow klagt gegen Max Schmeling . Der frühere Ma
nager und Entdecker Max Schmelings, Arthur Vülow . ha
fich bekanntlich bisher mir seinem Schützling noch nicht ii

finanziellen Angelegenheiten einigen können . Da de
k^ sll 'tlge Vertrag nun am 1. Oktober abläuft, hat BL

Klage gegen Schmeling ans Zahlung MNM 360 Dollar eingereicht.

Stuttgarter Wochenmarkt vom 21. August. Stangenbohnen 18
bis 26, für geringere 15— 17 -Z . Tomaten 5—16 . meist aber 7—8
^ das Pfund . Einmachgurken 65—75 das Hundert . Salzgurken
150 Zwetschgen 12—15, Mirabellen 30— 35 . Reineclauden 12,
Aepsel 26—30 , Birnen 20- 40, Preiselbeeren 30 . Brombeeren 40
bis 45, Pfirsiche 45—50 F.

Konkurse
Firma Friedrich Erbe , Garn - , Kurz - , Weiß - und Wollwaren-

fabrik , Heilbronn a . N.
Tiefbauunternehmer Martin Hagl sen . , Martin Hagl ;un.

und Josef Hagl , sämtliche in Kornwestheim , sämtl . Inhaber der
Firma Hagl L Söhne , Baugeschäft in Kornwestheim.

Vergleichsverfahren
Josef Fellheimer , Kaufmann in Stuttgart , Ltzlingerstr . 38,

Alleininhaber der Firma Josef Fellheimer , Zigarren - und
Kartonagenfabrik in Stuttgart.

Fritz Bauer , Reg . -Vaumeister in Stuttgart.
Josef Dilger , Kaufmann in Langenburg , gem. Warengeschäft.

Organisierte Verbraucher merkt Euch die
Gegner , welche Euer eigenes Unternehmen
bekämpfen und kämpft mit gleicher Waffe.
Also keinen Pfennig mehr solchen Gewerbe¬
treibenden !

klmrmll- M 8MveremürgolilM vmg.
e . O . m. d . kl
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Lüsseillorf- Lohausen , Mensteig, 20. Mg . MV

vookr - a « rki « k

Lies erschüttert gebe ich Kenntnis vom Hinscheiäen meiner lieben,
unvergeLIichen frau, unserer geliebten unä herzensguten Schwester,
Lante unä Schwägerin

kNRI kMMS MM» «S0N
geb. Lauer

Lereits einige Monate ungefährlich erkrankt, kam in äen letzten
Wochen ein ernstes Leiäen hinru, welches che erst 38 jährige, geliebte
frau infolge eintretenäer Herzschwäche von meiner Seite unä aus
unserer aller Milte genommen hat. Die so früh vahingeschieüene
schlummerte gottergeben unä sanft in ein besseres Jenseits hinüber,
ihr Loä aber hinterläüt grobe Traurigkeit in unser aller Herren.

Zm Namen cler trauernäen Hinterbliebenen
cier batte : bustav Nimwegen

Vüsseläorf- Lohausen (Lheoäor- Lantr - IMee 6)
Zugleich im Namen aller Mverwanüten in Ultensteig,
6eni, Karlsruhe,ptorrheim. Louisvill , Seattle (Amerika)
Kaiserswerth. Nuisburg- Kuhrort, croisäorf, Lochum.

Die öeerchgung tinäet in Mensteig am Sonntag, nachm . 2 Uhr
vom Lrauerhause paulusrtr . 33 , aui clem alten frieähok statt,

von Leileläsbesuchen bitte ich Mstsnä ru nehmen.

Für die kühlere Jahreszeit
empfehle ich als praktisches Kleidungsstück

Herren
imprägniert , in verschiedenen Farben und Macharten
RM . 23.00 , 28 .00 , 30 . 00, 36 .00 , 40 . 00 und 45 .00

Paul Räuchle am Markt, Calw.

künkbronn , den 21 . August 1930

voavr -uaratza.

In tieker Iraner geben vir Verwandten, kreunden
und vekannten die sokmer^lioke ^aobricbt, daö mein
lieber Oalte , unser lieber 6rüder , Zokwager und Onkel

drmsnnv « wsmssiek
OulsdesitLer und Oemelndepkleger

Keule borgen nack kurzem schwerem beiden im -Vlter
von 68 lakren und 7 Monaten sankt in dem Herrn
entsdklaken ist

Om stille leilnskme bitten im tarnen der trauern¬
den Hinterbliebenen:

vie Oattin : Llssdetb V/aldellcd mH
kawllte 8ckleeb.

Leerdigung Lamstag mittag 1 Okr.

Altensteig.

Tafel-Traube»
l Psund <s . so ^

Tomaten
Baume»
Zwetschgen
Wrsische
Ae-fel
Birne»

empfiehlt

IlOSsL js.

doloLklor
LütvlliLsls
LoplSlM
Vsrgrösssril
klSttöv llllä kll» 8

in allen Größen
küotosMrsts

nebst Zubehör
empfiehlt

MIIM
MWMWlli
krltr SelllsmüsiWr

^ ltsostsls
LoZonübsr,Orüo . Laum"

ÜSIVGrdSdLQk ^ ItGQ8ls ! 8
« 6 tz. « .

änoakme von !
von ssd « rm »» n bei KSokst-
möglioksler Verzinsung . Wndest- I

einlage 5 käaik !
Lkkledtgllg Mrirlrulrv 'slsr

rebset-Löstl.

kür Mtglieder ausserdem:
Abgabe von Vor s «küssen.
Lrediigowakrung in laukender
lieoknung, OiSkontieiim Z guter

^Varenveeksel,
und Verbau! von

UVertpspisren.

Mk. 85 .00 .»« Mk. ss .oo
kostet ein guter eleganter HtkktAÜNzUA aus einfarbig dunkelblauem

reinwollenen Kammgarnstoff.
Lassen Sie sich diesen preiswerten Anzug unverbindlich zeigen.
i»rn » » Siieins . sm Msnitt . e » > »

8is

SESsp?
m

Lllro - gMöl»
so wenden Sie sich an
die

W. Ziitter '
lchL IMM-

lllvg ia MEelg.
»» »MSMWKlWMM«» »

avseamsr
Süße
Tafel -Trauben

Pfund ^

runde deutsche
Tomaten -a er

Pfund Lv ^
bei Gitter b . f . n . 12 ^

schöne
Zwetschgen
Aepfel
Gurken

Egenhausen

Todes -Anzeige-

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsere
liebe Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Rosine Raisch
geb. Raisch

nach längerem Leiden im Alter von 78 Jahren
zu sich zu rufen . Um stille Teilnahme bitten:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Samstag mitag 1 Uhr.

Selbsteingemachtes

empfiehlt

Heinrich Malz
Altensteig ;

Karlstr. — Telefon 116. !

Ws»
mit Aufdruck

liefert rasch und billigst die

W . Rleker' sche BiMrulkerel
Altensteig

Altensteig.

Mk -MIM
1 Kuh mit 3 Wochen altem Kalb , gute

Fahrkuh.
3 Stück neumelkige, darunter 2 Fahrkühe,

gibt billig ab

Telefon Nr . 74.

v ^ 8 suic
tvMkvlkk

unübertroffen in Oesctimoclc
und Oüts.

bieuHnis der örouerei l^ob . l-eiobh
Voitün^en a.

krogsn 8ie lei . 8 ^ 72251
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